
Sitzung des Bau-, Planungs- und 
Verkehrsausschusses am 

27.11.2023 



TOP 4 – Sachstandsbericht „Mühlbachhaus“

Um eine Kostenermittlung durchführen zu können, wurden Gespräche 
mit dem Amt für Denkmalschutz geführt.

Auf dieser Basis sind Zeichnungen (Grundrisse, Schnitt und Ansichten) 
erstellt worden, um eine Grundlage für eine Baubeschreibung, 
Massenermittlung und eine daraus resultierende,  detaillierte 
Kostenschätzung zu erhalten.



Grundriss Kellergeschoss



Grundriss Erdgeschoss



Schnitt



Straßenansicht



Seiten/Giebelansicht



Baubeschreibung



Kostenschätzung



Eine denkmalrechtliche Genehmigung zur Sanierung ist einzuholen.

Eine Ausführung der Sanierung, gerade im Hinblick auf die zu
verwendenden Baumaterialien, ist nur in enger Absprache mit dem
Denkmalschutz und mit dem Amt für den ländlichen Raum möglich.



Dorfentwicklung Schmitten
Maßnahmen Prioritätenplan 2024

Sitzung des Bau-, Planung- und Verkehrsausschuss am 30.11.203 



TOP 5.1 – Kriegerdenkmal Dorfweil



Sachstandsbericht zum Projekt Sanierung des Kriegerdenkmal in Dorfweil

Das Kriegerdenkmal in Dorfweil wurde 1929 erbaut. Es steht unter Denkmalschutz. 

Quelle: https://denkxweb.denkmalpflege-hessen.de/objekte/ (Denkmalbuch des Landes Hessen)



Von Seiten der Gemeinde Schmitten konnten anhand von Unterlagen nachverfolgt
werden, dass am Kriegerdenkmal im Jahr 1990 Sanierungsarbeiten durchgeführt
wurden. Der seinerzeit bestehende Brunnen wurde verfüllt, die Risse im Sockel
saniert, die bestehende Bruchsteinmauer wurde ausgebessert, das vorhandene
Stabgitter wurde entrostet und neu gestrichen und die Fläche mit weißen Splitt
abgedeckt. Das Denkmal und die beiden Treppen wurden gereinigt und konserviert.

Im Jahr 2015 wurde das Denkmal neu imprägniert, die Inschriften eingestrahlt
sowie der Sockel mit den Fundamenten ausgebessert und ersetzt.

Zustandsbeschreibung:

Das Kriegerdenkmal weist im Bereich des Bruchsteinmauerwerks erhebliche
Schäden auf, da Feuchtigkeit von der baufälligen Mauerabdeckung eindringt. Das
umlaufende Geländer ist in vielen Bereichen „von unten“ verrostet.



Defekte Bruchsteinmauer Umlaufende Mauerabdeckung defekt

Zur Verdeutlichung der bestehenden Schäden wird auf nachfolgende
Fotodokumentation verwiesen:



Umlaufende Mauerabdeckung defekt               Umlaufender Zaun verrostet/abgerostet



Zur Massenermittlung wurde ein Aufmaß des Denkmals erstellt:



Die vorliegende Kostenschätzung zur Sanierung der Schäden von 11/2023 schließt
mit € 55.000. Für die Ausführungen/Durchführung der Sanierungsmaßnahme hat sich
Herr Helmut Barth bereit erklärt, ehrenamtlich tätig zu werden.

Für die auszuführenden Sanierungsmaßnahmen wurden Angebote eingeholt und
Kostenschätzungen vorgenommen.

Vor Durchführung der Maßnahme muss mit der Denkmalschutzbehörde des
Hochtaunuskreises Kontakt aufgenommen werden.

Eine denkmalrechtliche Genehmigung zur Sanierung ist einzuholen.

Eine Ausführung der Sanierung, gerade im Hinblick auf die zu verwendenden
Baumaterialien, ist nur in enger Absprache mit dem Denkmalschutz und mit dem Amt
für den ländlichen Raum möglich.

Um die Kosten gegebenenfalls zu reduzieren, könnte bei den Dorfweilern
Bürger*innen um Mithilfe bei den Abbrucharbeiten angefragt werden.



TOP 5.2 – Alte Schule, Treisberg



Sachstandsbericht zum Projekt Sanierung der Alten Schule in Treisberg

Die Alte Schule in Treisberg wurde 1846 erbaut. Das Gebäude steht unter 
Denkmalschutz. 

Quelle: https://denkxweb.denkmalpflege-hessen.de/objekte/ (Denkmalbuch des Landes Hessen)



Das Gebäude „Alte Schule“ in Treisberg wurde ca. 1846 als Rathaus von Treisberg
erbaut. Von 1860 bis 1964 wurde es als Schulhaus genutzt. Nach zeitweiser Nutzung
als kirchlicher Versammlungsort wird das Gebäude seit 1982 vom Heimatverein
Treisberg genutzt und weitestgehend unterhalten.

Im Jahr 1985 – 1989 erfolgte eine grundlegende Renovierung durch den
Heimatverein Treisberg. Das Dach wurde im Rahmen der Renovierung ausgebessert.
Kleinere Ausbesserungsarbeiten am Dach wurden im Laufe der Jahre mit
Unterstützung von Fachpersonal vom Heimatverein, in Absprache mit der
Gemeinde, durchgeführt. Mittlerweile weist das Dach massive Schäden auf, die zur
Erhaltung und zum Schutz des Gebäudes dringend erforderlich sind:



Zustandsbeschreibung/Mängelbericht:

• Das Dach ist undicht und es sind bereits feuchte Stellen in der ersten Etage
vorhanden. Es erfolgte eine notdürftige Reparatur mit Dachpappe. Aktuelle
Bilder zeigen, dass diese bereits lose ist.

• Bei einer aktuellen Begehung konnte festgestellt werden, dass das Dach an
weiteren Stellen undicht ist.

• Die Schalungsbretter sind teilweise marode, die Ortgangbretter sind
ebenfalls kaputt.

• Die Querbretter des Glockenturms sind bereits weggefault und
Schieferplatten hängen lose.

• Auch fehlen bereits im Firstbereich Schiefersteine.
• Die Dachrinne und Regenfallrohre sind auch renovierungsbedürftig.
• Ein Blitzschutz ist laut Fachleuten ebenfalls zu errichten und der

vorhandene Schneefang zu erneuern.



Im Zuge der Dachsanierung soll die Fassade ebenfalls einer fachgerechten
Renovierung unterzogen werden, da diese nach fast 40 Jahren ebenfalls Schäden
aufweist.

In der Vergangenheit hat der Heimatverein Ausbesserungsarbeiten in Eigenregie
vorgenommen. Auch hier sind mittlerweile Schäden vorhanden, die durch eine
Fachfirma im Sinne des Gebäudeerhalts vorgenommen werden müssen.

Folgende Schäden an der Fassade sind sichtbar:

• Einzelne Fachwerkfelder haben sich gelöst.

• Die Fachwerkbalken und Felder benötigen einen neuen Schutzanstrich.

• Die Fuge zwischen Fassade und Sockel ist stark beschädigt.

• Einen neuen Schutzanstrich benötige auch die Fenster, für einen langfristigen
Erhalt.



Zur Verdeutlichung der bestehenden Schäden wird auf nachfolgende
Fotodokumentation verwiesen:

Abb. 1: Ansicht auf den Glockenturm mit 
den weggefaulten Querstreben, der 
maroden Ziffernplatteinfassung und den 
losen Schieferplatten. 

Abb. 2: Ansicht auf den notdürftig mit 
Dachpappe reparierten Dachbereich auf der 
westlichen Dachseite der Alten Schule. 



Abb. 4: Ansicht auf weitere undichte und 
feuchte Stellen des Daches. 

Abb. 3: Ansicht auf fehlende 
Schiefersteine im Firstbereich des Daches. 



Abb. 6: Ansicht auf das Brett zum Übergang zwischen Dach 
und Fassade, dies ist ebenfalls kaputt. Des Weiteren ist ein 
Teil des Fachwerks in diesem Bereich bereits rausgefallen. 

Abb. 5: Ansicht auf eine feuchte Stelle 
des Daches 



Abb. 8: Detailansicht auf den Übergang zwischen Fassade 
und Sockel. Die Fuge ist marode und es kann Wasser hinter 
den Sockel eindringen. 

Abb. 7: Detailansicht auf ein Fachwerkfeld 
welches sich bereits gelöst hat.



Abb. 9: Ansicht auf einen Eckbalken des Fachwerks bei 

dem die Farbe abplatzt. 



Für die auszuführenden Sanierungsmaßnahmen wurden Angebote
eingeholt und Kostenschätzungen vorgenommen.

Diese sind Grundlage für die „geschätzten Bruttokosten“ im
Maßnahmenblatt des IKEK.

Vor Durchführung der Maßnahme muss mit der Denkmalschutzbehörde
des Hochtaunuskreises Kontakt aufgenommen werden.

Eine denkmalrechtliche Genehmigung zur Sanierung ist einzuholen.



Die vorliegenden Kostenschätzungen belaufen sich derzeit auf:

Blitzschutz: € 5.300,00

Fassade: € 11.300,00

Dachdeckung: € 69.500,00

Gesamt: € 86.100,00

Eine Ausführung der Sanierung, gerade im Hinblick auf die zu verwendenden
Baumaterialien, ist nur in enger Absprache mit dem Denkmalschutz und mit dem
Amt für den ländlichen Raum möglich.



TOP 5.3 Jahrtausendhalle – barrierefreie WC‘s




